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Jabinamobili LXXIII

Onderrichtung Bocto : Dartini
Lucher Augustiners / vffettlich artickel die

im von seinen mißgünnern vffgelegt
vndzügemessen werden .

Bored .
Allen die difen briefffeben bozen

oder lesen / embeütich Martinus Luther / Augustiner
zu Witebergk / mein vndertánige dicst / vñ arms gebet .

Es ist für mich kommen / wie das cttliche menschen
meine schrifften / sonderlich die ich mit den gelerte nach
der scharpffe gehandelt / dem einfaltige volck falschlich
jnbilden / vnd mich in cttlichen artickeln verdechtig ma
chen / das ouch cttlich sunst im glauben Baufellig durch
folche inbildung verursacht / schimflich reden von der
heiligen fürbitt / vom fegfewr / von guten wercken / fas
sten / betten . von der Römischen kirchen gewalt / als
folt das alles nichts sein . Derhalbe ich / fo vil mir müg
lich /den selbigen schädliche zungen begegnen /vñmich
verklären muß .Bitt ein yegklich frum Christen mensch
wolt mich recht vernemen / vnd den selbe meinen vnge :
Bettnen dollmetschern mit mer dan mir selbs glauben .

Von der lieben beiligen fürbitt .
Ag ich vnhalt fest mit der gantzen Christe : Man soll

eit /das man die lieben heiligen eeren vnd die lyeben
anrüffen fol . Dan wer mag doch d; wider heilige eredz
fechten /das noch heutige tags sichtlich by vnd anruf
per heiligen koper vnd greser / gott durch fen .
feiner heiligen namen wunder thůt Das

ist aber war / vñ habs gesagt / es sey nit Christenlich / dz
¢ ġ



TIXX Erklerung ettlicher artickel

Den felen

man geistliche notdurfft nit mer oder fleissiger dan die
leiplich bey den lieben heiligen sucht . Wofindt man ye
Bund ein heiligen / der vmb gedult / glauben / licße / keü
scheit vnd andere geistliche guter würt angerufft / als
sant Anna vmb reichtumb / fant Lorentze für dz fcür /
der für ein böse pein / der vmb diß / der ander vmb das .
Tit das als zu verwerffen sey /sonder das ein Christen
mensch die geistlichen mer achten folt dan die guter die
er sicht / ouch den thieren vnd heiden gemein . Darüber
seind ettlich so nerrisch / das sie meinen die heiligen has
ben ein macht oder gewalt solchs zuthun / so sie doch nu
fürbitter seind / vnd alles durch gott allein geton wirt .
Darumb sol man sie also anrüffen vnd cren / dasman
gott durch sie anruffe vnd ere .Wie pfal . crrrj . emen
to domine Dauid . Gedenck gott an Dauid / vñ aller sei
ner sånfftmütikeit . Also ouch Moyses vor gott anzeigt
Abraham / Isaac vnd Jacob / vnd die Christelich kirch
in iren gebetten das selb gar wolleret .

Don dem fegfeur
Sol man fest glauben / vnd ich weiß das war ist / dz

folmanzi die armen felen vnsegliche pein leiden / vñmä jnzu helf
hilfftome . fen schuldig ist / mit Betten / faste / almusen / vnd was ma

vermag . Was aber die pein von artsey / vñ oß sie allein
zugmigthüung oder ouch zu besserung diene / weiß ich
nit vnd sag noch das / das niemandt gnugsam weißt .
Darumb solmandas gott befelben / vnd nit vßschreye
als wer man desselben gewiß . Vnß ist nicmer Befolhe
dañinzuhelffen / gott wils allein wissen wie er mit jnen
handelt . Duch das manmit ablas ins fegfeür ru
fchen wil / vnd also mitt gewalt in gottes heimliche ges
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richt fallen / hab ich nit wissen / vnd noch mit weiß zu ers
halten oder zu beweren / gelaubs wer do wil / ich wills
nit glauben / es werd dan baß Beweiset / dar durch hab
ich / ob got wil / das fegfeür nit verlaugnet .

Don dem ablas .

CJft gnugsam einem gemeinen mañzů wissen /dz ab
las sey entledigung & gnigthiung für die sünd /so doch
das gar vil geringer ist /dan gite werck seind gebotten
vnd wir schuldig zu thun .

Ablas ist frey vnd willkönig /sündigt niemand der jn
niclößt / verdict ouch nichts der in lößt . Darumb so ye
mand einem armen menschen nit gibt / oder seine nechs
fte mit hilfft / vnd doch meint ablas zu lösen / thut nichts
anders / dandas er gott vnd sein selbs spottet . Er thit
das nit /das gott gebotten hat / vnthit das jmniemad
geboten hat .Was mer von ablas zu wissen ist / solman
den gelerten in den schuilen Befelben / vnd an disem ver
stand sich Benigen lassen .

Donden gebotten der Kirchen .
CGottes gebott folman über der kirchen gebott ache
ten / wie das gold vn edel gestein über das holz vistro /
Als der apostel spricht . j . Co. i . Vnd sol ye keins verach
ten . Darumb wen du sichst das einer schweret / flücht /
nachreder / oder seinem nechsten nit hilfft / so soltu gede
cken vnd wissen / das der selb vil erger ist dan der fleisch
amfreytagist / oder die gebotte faste bricht . Dardurch
hab ich on zweifel gute werck nit widerrate / sonder die
rechten guten werck den geringen fürgezoge . Also hab
ich gesagt das ein grosse verkerung yetz in der welt ist /
das man gottes gebott ganz verachtet / vnd sich mitt

t iq



gott .

Erklerung ettlicher artickel
menschlichem rechten vnd wercken deckt / vnd num den

Mã förcht Bapst vndseine woztweitmerfürchtdan gott vi got
tes wort . Vnd weñich das sag / so spricht ma ich widersdenBapst sirchdemBapst vnd geistlichenrecht/wöllentaber nitmer dann hörendas siegott selb vnnd seinemrecht vnuerschämet
widerstreben . Sicht man einen eeb : echer / raußer / lug
ner / so ist es nichts /sonderlich so er ein koftlich pater no
fter tragen kan / ein eigenwillige fasten halten / oder et
wan ein besindern heiligen eret . So aber yemat fleisch
eße am freytag / oder den heiligen tag mit feyrete / oder
simst einkirche gebott nithielt / der muß ärger sein dan
ein beid / wañ er gleych todten vfferwecken künde / alfo
hiipsch gleiffen die gebott der mesche .Aber gotes gebot
vi gots werck sicht mã durch einen fünsteren nebel an

Darumb sag ich noch / man fol Beiderley gebotthal
ten / doch mit grossem fleiß vnderscheiden / dan oß schon
kein gebott derkirchen were / tünd man doch wolfrum
sein durch gottes gebott . Wen aber gottes gebott nach
Bleibt / so ist der Kirchen gebott nichts anders dann eyn
schädlicher schanddeckel / vnnd machet vssen ein guten
schein / do inwendig nichts guts ist . Derhalben ist ouch
mein rat / das man der kirchen gebott cins teils ablege
in cinem Concilio / vffdas man gottes gebott ouch eyn
mal scheinen vnd leüchten ließ / dan mit den liechten vy
ler gebott / batman dem tag göttlichs gebots garnach
die augen vßgeleücht .

Niemand

kan frum Von den guten 2vercken .
fein / gotts Daß ich gesagt vi sach noch /dz niemat kan frum sin
gnad ma : vñwolthun / es mach in dañ gotts gnad zuuor frum / vi
che in dan durch werck niemat frum würt /sonder gute werck ge
vor frum . schehe allein durch den / 8 frumist . Gleich wie die frucht
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mache mit den baum / sonder der Baum bringe die frücht
Ond als Christus sagt / Ein Böser baum bangt nymer
ein gute frucht . Derhalbe alle werck / wie gut sie seind /
wie hüpsch sie gleissen /so sic nit vß gnaden fliessen /seind
sic vmb sunst / nit ganz vins sunst . Dan die gute werck
die vsfer der gnaden gottes geschehen / Belonet gott zeit
lich mit reichtub / ere / sterck / gewalt / freüd / früntschaft
kunst / verstand .Aber das ewig leben erlange sie nit .

Das alles hab ich gepredigt wider die / die allein des
vffern wercks schein ansche / dz gut nennen / dz gar offt
boß ist vor gott . Dan gott nach de hertze / nitnach dem
schein 8 werck richtet . Das ist so vil gesagt / Gott wildz
wir an vns sölle verzweifle / vn an allem vnsern lebe vn Wir sollen
wercke / vffdz wir erkenne / dz wir mit allen vnseren be ; an vns ſel
ften wercke vor seine auge nit müge besteen/ sond allein berverzwi
vff sein grundlose gnad vn barmherzigkeit vns vertró feln .
fte / vñ also in forcht wandeln / vñ vnsers gute lebens zů
uersicht falle lassen . Sthe die werck vndzlebe / die vß sol
chem forchtsame demütige hertze geschehe / sind gut / vn
nic die / die vßwendig scheine gut / wie groß / wie vil / wi
derlich sie seind / on folchen grund vnd meinung gesche
he . Dz wilder spauch des psalters . Bnplacitu est dno zc.
Gott hat ein herzlich wolgefallen an dene / die sich vor
im förchten / vnd doch vffsein Barmherzigkeit sich vers
laffen . Dañ aber förcht man sich / wañ man erkent das
wir vor seinem gericht nit besteen mügen / vnd darumb
vom gericht zu der gnade tron flichen /mit Damd spies
chen /Derr gotthandel nit mit gericht gege deinem die
ner /dañcs mag kein lebendig mesch rechterfunde wer
de voz deine auge .Also widerüb ein mißfalle har got an
denen /die sich sicher wissen / vñ vffire gute werck boche
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Sybe die selben freyen / sicheren / hochfertigen / guten
werck hab ich verworffen / vffdas ich wie die schafft ) le
ret / das die forcht gottes sey das hauptgut vnd ganzes

wesen eins weisen frommen menschen / vnd alle weyßs

heit vnd gute werck dann recht geschaffen seind /wenn
man sich in den selben voz gott fürcht / vnd seiner gnas

den begeret /das heißt Principium sapietic timo : domi
ni / Die forcht gottes ist das haupt vnd ganz vermüge
aller weißheit vnd frommkeit . Cun merck ob ich gute
werck verbotten haß oder nit / dann die forcht gottes ist

ein gnad gottes / vñ hat sie niemad von im selber . Dar

umb seind alle guten werck / bose werck / wo die gnad ri
fo : cht nit ist .

Donderromifchen kirchen .

Das die Romisch kirch von gott für all andere gee :
ret sey ist kein zweifel / dando selbs sant Peter vn Paul
rlvj . båpst / darzu vil hudert tusent marterer ir blut vers

gossen /die hell vnd welt überwunden /dz man wol greif
fen mag wie gar ein Besundern augenblick gott vff die
felben kirchen hab . Ob es nun leider zu Rom also stat /

dz wol besser wer /so ist doch die vnd kein visach so groß /

noch werden mag / das man sich von der selben kirchen
reissen od scheiden sol . Jaye übler es do zugeet / ye mer
manzilaffen vnd anhangen sol /dann durch abreyssen
oder verachten würt es nit besser . Ouch soll man gott
vmbs deüffs willen nit lassen / noch die überigen from :

men vmb des bösen huffen willen meiden . Ja vmb kei

nerley sünd oder übel / das man gedencken oder nennen

mag die lieb zu trennen / vnd die geistliche einigkeit teile

Dan die liebe vermag alle ding / vnnd der einigkeit ist



Dartini Zutber . LXXVII
nichts zu schwär . Es ist ein schlechte liebe vnd einigkeit
die sich laßt frembde sünd zerteilen .

Was aber der gewalt vnd oberkeit Römischs stiils
vermag / vnd wie verr sich der selbstreckt / laß die geler :
ten vßfechten / dan daran der selen seligkeit garnit ge
legen .Wann Chastus sein kirchen nit vff die vsserlichen
scheinbaren gewalt vnd oberkeit / oder einige zeytliche
ding / die der welt vnd weltlichen gelassen ist / sonder in
die inwendige liebe / demit vnd einigkeit gesetzt vnd ge
gründet hat . Darumb der gewaltsey wie er sey / groß
oder klein / gang über al / oder eins teils / foler vnß gefal
len / vnnd wir zu fryden sein / wie jn got vßteilet / gleych
wie wir zu fride sein sollen / wie er ander zeitliche guter
ere / reichtumb / gunst / kunstic . vßteilt . Allein der einig
teit sollen wir achtnemen / vnd bey leiß nit widerstrebe
bäpstlichen gebotten .

Sthe nun hoffich es sey offenbar / das ich der
Römischenkirchen nichts nemmen wil / wie

mich meine lieben freind schelten . Das
ich mir aber etlich hühler nit gefal

len laß / Bedunckt mich ich this
recht daran / vñsöl mich

nit vozwasserblasen
zu tod förchten .

Dem hei

ligen
Römische

stůl sol man in
allen dingen folgen /

doch keinem hühler nymer glauben .
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